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Abb. 1 (links): Fragment 
aus der Handschrift des 
„ Jüngeren Titurel“ von 
 Albrecht, Vorder- und 
Rückseite (StLA, Fragm. 
Germ. 19)

Abb. 2 (rechts): Fragment 
aus der Handschrift des 
„Jüngeren Titurel“ von 
Albrecht, Ausschnitt (StLA, 
Fragm. Germ. 5)
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tatsächlich handelt es sich bei diesen beiden kleinen 
textpassagen um ausschnitte aus den strophen 533f. 
und 542 von albrechts breit überliefertem „Jüngerem 
titurel“.1 da schon im 19. Jahrhundert im Grazer archiv 
Fragmente aus drei verschiedenen handschriften des 
„Jüngeren titurel“ entdeckt wurden,2 ist es naheliegend, 
dass das neu identifizierte Grazer bruchstück aus einer 
dieser drei makulierten handschriften stammt. alle drei 
bisher bekannten Grazer textzeugen bestehen aus Perga-
ment, besitzen Folioformat, gehören dem 14. Jahrhun-
dert an und sind im bairischen sprachraum zweispaltig 
mit nicht abgesetzten strophen und nicht abgesetzten 
versen geschrieben worden.
aus der gleichen handschrift wie Fragm. Germ. 5 
(Jt-Fragm. 16)3 kann der neufund aus paläografischen 
Gründen nicht stammen. trotz vieler Gemeinsamkeiten 
unterscheiden sich die beiden hände in der ausgestal-
tung mancher buchstaben.

das steiermärkische Landesarchiv in Graz besitzt eine 
derzeit etwa zwei dutzend stücke umfassende samm-
lung deutschsprachiger Fragmente aus dem mittel-
alter. Zu den bisher nicht identifizierten stücken in 
dieser sammlung gehört auch Fragm. Germ. 19, das 
im maschinschriftlichen katalog bezeichnet wird als 
„theologische handschrift, kleinstfragment“. das nur 
etwa 35 millimeter hohe und 71 millimeter breite Per-
gamentstückchen enthält auf der vorder- und rückseite 
ausschnitte aus jeweils drei Zeilen, die der verfasser 
im Folgenden buchstaben- und zeilengetreu (und ohne 
auflösung des er-hakens) wiedergibt:

dem ʃcheine chlare · daz fumfte
tote mit tat mit rat ʃtille noch
re · Vneleichs dinge wis nic

ir alʃus berieten · dev ands zir
hie bei zaiget vns Got ʃein helfe
it zwain ʃtrazzen hin auf zv

e
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dem verschollenen Fragment handelt es sich um eine 
äußere blatthälfte, die am unteren rand „leicht beschnit-
ten“ worden ist, „so daß str. 509 und 515 unvollständig 
blieben“7. die Zählung der beiden angeführten stro-
phen bezieht sich allerdings auf diejenige in der alten 
ausgabe von hahn aus dem Jahr 1842. in der heute 
maßgeblichen dtm-ausgabe von Wolf/nyholm entspre-
chen sie den str. 533 und 542. das heißt, die auf dem 
verschollenen Fragment unten fehlenden strophen sind 
genau die beiden strophen, die sich auf dem neufund 
(Fragm. Germ. 19) erhalten haben. diese Feststellung 
lässt keinen anderen schluss zu, als dass das neue, nur 
drei Zeilen hohe Fragment der unten am verschollenen 
Fragm. Germ. 6/2 abgeschnittene teil ist. aneinander-
gefügt würden das verschollene und das neue Fragment 
also fast den kompletten text einer außenspalte bieten:

recto:
Fragm. Germ. 6/2: str. 522,2–533,3 (hahn 498,2–509,3)
[verschollen]
Fragm. Germ. 19: str. 533,3–534,1 (hahn 509,3–510,1)

verso:
Fragm. Germ. 6/2: str. 534,1–542,1 (hahn 510,1–515,1) 
[verschollen]
Fragm. Germ. 19: str. 542,1–3 (hahn 515,1–3)

dank der Zuordnung dieses Winzlings zum verschol-
lenen Fragm. Germ. 6/2 können wir nun Weinholds 
kodikologische angaben überprüfen und uns vor allem 
ein besseres bild vom aussehen dieser untergegangenen 
handschrift machen.
abschließend gibt der verfasser den text des neuen 
Fragments erneut wieder – nun über die schnittstellen 
hinweg im kontext des verschollenen Fragments. Zur 
leichteren Orientierung werden – im Gegensatz zum 
handschriftlichen befund – die strophen und verse 
abgesetzt. die Passagen aus dem verschollenen Fragment 
(Fragm. Germ. 6/2) gibt der verfasser in normalschrift 
nach Weinholds abdruck wieder. der text des neuen 
Fragments (Fragm. Germ. 19) erscheint in Fettdruck. 
die wenigen an den rändern weggeschnittenen Wörter 
und Wortteile werden in kursiver schrift nach der dtm-
ausgabe ergänzt, und zwar nach der im zweiten apparat 
wiedergegebenen handschrift X (berlin, staatsbibl., ms. 
germ. fol. 475), mit der unsere beiden Fragmente eng 
verwandt sein müssen:

aus der gleichen handschrift wie Fragm. Germ. 6/1 
 (Jt-Fragm. 23)4 kann das neue Fragmentchen nicht 
stammen, da dort – im Gegensatz zum neuen Frag-
ment – die Lombarden am strophenbeginn grundsätz-
lich nicht ausgeführt worden sind.

Fragm. Germ. 6/2 (Jt-Fragm. 17)5 ist schon seit vielen 
Jahrzehnten verschollen. da keine abbildungen vorhan-
den sind und nur auf Weinholds knappe beschreibung 
und seinen abdruck6 zurückgegriffen werden kann, sind 
in diesem Fall zunächst keine belastbaren aussagen zur 
kodikologischen Zusammengehörigkeit möglich. bei 

Abb. 3: Fragment aus der 
Handschrift des „Jüngeren 

Titurel“ von Albrecht, 
Ausschnitt (StLA, Fragm. 

Germ. 6/1)
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Anmerkungen
1 Letzte Überlieferungszusammenstellung bei klaus klein, beschrei-

bendes verzeichnis der handschriften (Wolfram und Wolfram-
Fortsetzer). in: Joachim Heinzle (hg.), Wolfram von eschenbach. ein 
handbuch, bd. ii (berlin/boston 2011), 941–1002, hier 960–972. 
hinzugekommen sind seither nur drei in der staatl. bibliothek re-
gensburg aufgefundene Fragmente; vgl. edith feistner/katja putzer, 
unbekannte Fragmente des „Jüngeren titurel“ in der staatlichen bib-
liothek regensburg. in: Zfda 144 (2015), 203–212. Zur Gesamtüber-
lieferung vgl. https://handschriftencensus.de/werke/10 (abgerufen am 
31. 5. 2021). 

2 vgl. karl WeinHold, bruchstücke von vier handschriften des Jünge-
ren titurel. in: Zeitschrift für deutsche Philologie 2 (1870), 80–108, 
hier bes. 80–107.

...

533 Wol ere vats vnd můts.   daz ʃich dein leben lenge.
 daz iʃt ein rat vil gůts.   daz vird lieht vil gæb vnd vil genge.
 iʃt ez vor got in werdem ʃcheine chlare ·
 daz fumfte niemant tote   mit tat mit rat ʃtille noch offenbare · 

534 Vneleichs dinge   wis nicht vncheusch pflegende.
 ze dem ʃechʃten lieht daz bringe   vnd wis ze dem sibedem diephait dich erwegende.
 zvnrehte niemans gůt berůren.
 gezevge valʃch gein nieman   ʃol tu zdem achten lieht nicht enfuren.
...
...

542 ie ds  porten aine.   aller chore wir alʃus berieten · 
 dev ands zirde chlaine.   hie bei zaiget vns Got ʃein helfe pieten.
 mit zwain ʃtrazzen hin auf zv seinem trone.
 ob wir ds ain verliesen.   so genn die andsn auer nicht so schone.

Klaus Klein

3 vgl. https://handschriftencensus.de/2034 (abgerufen am  
31. 5. 2021).

4 vgl. https://handschriftencensus.de/2994 (abgerufen am  
31. 5. 2021).

5 vgl. https://handschriftencensus.de/2991 (abgerufen am  
31. 5. 2021).

6 vgl. WeinHold, bruchstücke (wie anm. 2), 92–94.

7 Werner Wolf (hg.), albrechts von scharfenberg Jüngerer titurel, 
bd. i (strophe 1–1957). nach den ältesten und besten handschriften 
(= deutsche texte des mittelalters 45, berlin 1955), LXXviii.
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